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Moses ten Brink 

Der Wild- und Geflügelhändler 
Moses ten Brink, der 1869 in Denekamp (Provinz Overijssel, NL) geboren worden war, eröffnete im Sommer 

1891 in Dortmund eine Geflügelhandlung. Er schlachtete koscher, lieferte die Ware ins Haus1 und informierte 

die Kundschaft, dass er seine Handlung an hohen Feiertagen geschlossen hielt, weshalb er um frühzeitige 

Bestellungen bat.2 Das Geschäftslokal befand sich im Haus Wißstraße 18 ½ und lag gegenüber dem 

stadtbekannten Hotel Kühn, worauf ten Brink in seinen Werbeanzeigen hinwies. Ab 1892 hatte er außer 

Geflügel aller Art auch Wild im Angebot.3 Im Januar 1901 wurde die Firma Moses ten Brink in das 

Handelsregister beim Amtsgericht Dortmund eingetragen.4 

Anfang November 1895 wies Moses ten Brink mittels eines Zeitungsinserats darauf hin, dass er kein 

zweites Geschäft in der Stadt betrieb.5 Der Hintergrund für den Hinweis war sicherlich, dass sein – 

mutmaßlicher – Bruder Benjamin ten Brink Mitte September 1895 im Haus Helle 6 ebenfalls eine Wild- und 

Geflügel-Handlung eröffnet hatte.6 Moses ten Brink hatte vielleicht bereits einige Kunden an seinen Bruder 

verloren und wollte eine Abwanderung weiterer vermeiden. 

Die Geschäfte des Kaufmanns M. ten Brink verliefen wohl erfolgreich. Im Juni 1904 konnte er von dem 

Kaufmann Krein die Immobilie Zimmerstraße 12 zum Preis von 32.000 Mark kaufen.7 Er zog dort aber nicht 

ein, sondern vermietete die Wohnungen. Moses ten Brink erwarb später auch das Haus Bornstraße 102 und 

bezog auch aus diesem Mieteinnahmen.8 

Die Ladenlokale und Wohnungen der Kaufleute Adolf Lorberbaum und Moses ten Brink im Haus 

Wißstraße 18 wurden zum 1. Januar bzw. 1. April 1908 zur Neuvermietung angeboten.9 Ten Brink verlegte 

seine Handlung in das Haus Wißstraße 24.10 Zum Jahresende 1910 war er jedoch zurück im Haus Wißstraße 

18 ½.11 

Ein interessantes Dokument, das für die Qualität des ten Brink’schen Geschäfts spricht, stellt ein in einem 

Leserbrief veröffentlichtes Gedicht dar. Es wurde eingeleitet mit dem Kommentar: Heute wird die Jagd auf 

Rehböcke eröffnet, und ich kann leider nicht mitmachen. Um mir daher eine Schadenfreude zu bereiten, will 

ich Ihnen mal erzählen, welch tüchtige Kerls wir Dortmunder Jäger sind: 

[...]  

Den wilden Falken kenn‘ ich nicht, 

Nicht Birk- noch Auerhahn. 

Gebrauch ich Wild, dann spreche ich 

Bei Moses ten Brink an. 

Dort kauf‘ ich Hühner, Hasen, Reh‘, 

Befleck mit Schweiß den Hut, 

 
1 Dortmunder Zeitung (DZ), 148/02.06.1891. 
2 Lokal-Anzeiger für die Kreise Dortmund und Hörde, 226/29.09.1891. 
3 Lokal-Anzeiger für die Kreise Dortmund und Hörde, 297/20.12.1892. 
4 General-Anzeiger für Dortmund und die Provinz Westfalen (GA), 22/23.01.1901. 
5 DZ, 304/02.11.1895. 
6 DZ, 256/15.09.1895, Dortmunder Tageblatt (DT), 255/08.11.1895. 
7 GA, 171/24.06.1904. 
8 GA, 40/09.02.1911. 
9 GA, 306/06.11.1907. 
10 DZ, 112/01.03.1908. 
11 Dortmunder Tageblatt (DT), 300/23.12.1910. 
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Und dann, dann schlägt die Liebe mir 

Ins wilde Jägerblut!12 

Zum Weihnachtsfest 1913 empfahl M. ten Brink nur das Allerbeste: 2 Waggon schwere frische Waldhasen, 

Rehe und Fasanen, ganz und zerlegt, 2001 Gänse, Puter, Poularden u. Capaunen, 2001 Suppenhühner.13  

Im Januar 1922 musste Moses ten Brink sich vor dem Wuchergericht verantworten. Am 14. Januar d. J. 

hatte er einen außergewöhnlich billigen Einkauf getätigt und hielt sich, um vorherige Verluste auszugleichen, 

berechtigt, auch für diese billiger als sonst eingekauften Gänse den üblichen Marktpreis zu fordern. Ein Kunde, 

der von dem günstigen Einkauf wusste und selbst den aktuellen Marktpreis zahlen musste, brachte Moses 

ten Brink vor das Wuchergericht. Der nicht vorbestrafte Händler wurde zu 4.000 Mark Geldstrafe verurteilt. 

Außerdem wurde der Erlös aus dem Verkauf von elf Gänsen eingezogen. Die Wucherstelle bei der 

Polizeiverwaltung untersagte den Eheleuten Moses ten Brink, ihren Sohn Hugo und dem Schwiegersohn 

Albert Haag den Handel mit Lebensmitteln aller Art sowie mit sonstigen Gegenständen des täglichen Bedarfs 

wegen Unzuverlässigkeit. Kurze Zeit später wurde die Untersagung noch auf die Witwe Markhoff, Rheinische 

Straße 53, ausgedehnt. Sie war die Schwägerin von Moses ten Brink.14 

Moses ten Brink übertrug seine Wild- und Geflügelhandlung Anfang 1929 an den Kaufmann Abraham 

Haag. Der Übergang der in dem Betriebe des Geschäftes begründeten Forderungen und Verbindlichkeiten ist 

bei dem Erwerbe des Geschäfts [...] ausgeschlossen, mit Ausnahme einer Forderung der Firma Hertog ten 

Brink in Dänekamp (Holland) von 9.200 RM, die der neue Firmeninhaber Haag übernimmt.15 Am 26. Mai 1930 

konnte die Firma M. ten Brink ihr 40jähriges Geschäftsjubiläum feiern. Das Ereignis fiel mit dem 40. 

Hochzeitstag der Eheleute ten Brink zusammen.16 

Die Familie 
Moses ten Brink und Pauline geb. Meyer waren die Eltern der folgenden Kinder: 

• Bernhard, geboren 1. April 1892 und gestorben 25. Juli 1892,17 

• Berta, geboren 24. September 189318 und gestorben 24. Juli 1894,19 

• Dagobert, geboren 4. Juni 1895,20 

• Rosa, geboren 8. November 189621 und 

• Hugo, geboren 9. Dezember 1904.22 

Hugo ten Brink, der damals sechs Jahre alt war, wurde Ende Oktober 1911 in der Nähe der elterlichen 

Wohnung an der Wißstraße von einem Radfahrer überfahren und schwer am Kopf verletzt.23 

Mitten im Verlauf des Ersten Weltkrieges, am 26. Mai 1916, konnten die Eheleute Moses und Pauline ten 

Brink ihre Silberhochzeit feiern.24 Etwa ein Jahr später fiel ihr Sohn, der Offizieraspirant und Vizefeldwebel 

Dagobert ten Brink an der Front. Er hatte dem 20. Jäger-Reserve-Bataillon angehört und war Inhaber des 

 
12 GA, 138/20.05.1912. 
13 DZ, 650/22.12.1913. 
14 DZ, 36/21.01.1922, 48/28.01.1922, 62/06.02.1922; die hohe Geldstrafe ist als inflationsbedingt anzusehen. 
15 DZ, 24/15.01.1929. 
16 DZ, 239/23.05.1930. 
17 DZ, 96/05.04.1892, 203/26.07.1892. 
18 DZ, 272/03.10.1893. 
19 GA, 171/24.07.1894. 
20 DZ, 157/08.06.1895. 
21 GA, 314/14.11.1896. 
22 Die Morgenpost für Westfalen, 342/11.12.1904. 
23 GA, 242/02.09.1911. 
24 DZ, 266/26.05.1916. 
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Eisernen Kreuzes II. Klasse. Die Feld- und Industriebahnwerke GmbH Hch. Oxe, Auerbach & Co. gaben einen 

Nachruf auf ihren gefallenen Angestellten auf.25 

Im Mai 1920 heiratete Rosa ten Brink den Kaufmann Albert Haag26, der Anfang 1929 die Wild- und 

Geflügelhandlung von seinem Schwiegervater übernahm. 

Am 30. Juli 1929 wies die Lokalpresse auf den 70. Geburtstag des Moses ten Brink an diesem Tage hin.27 

Vier Jahre später starb der Kaufmann aufgrund eines Verkehrsunfalls: Am 17. Juli 1933 wurde er an der Ecke 

Reinoldi- /Brückstraße von der Straßenbahn überfahren. Er soll vom Bordstein der Verkehrsinsel abgerutscht 

und vor den Straßenbahnzug gefallen sein. Mit einem Nasenbeinbruch und einer Gehirnerschütterung 

brachte man ihn in das Luisenhospital. Der Zustand, der zunächst nicht als lebensgefährlich bezeichnet wurde, 

verschlimmerte sich. Moses ten Brink starb im Krankenhaus an Gehirnblutungen.28 Der Polizeipräsident zeigte 

dem Standesamt den Todesfall an.29 Eine Todesanzeige der Familie ist nicht feststellbar und auf den 

Dortmunder Friedhöfen ist ein Grab nicht zu finden. 

 

Klaus Winter 

25.07.2026 

 
25 Dortmunder Tageblatt, 105/05.05.1917, DZ, 227/06.05.1917, GA, 125/07.05.1917. Reichsbund jüdischer 
Frontsoldaten (Hg): Die jüdischen Gefallenen des deutschen Heeres, der deutschen Marine und der deutschen 
Schutztruppen 1914-1918. Ein Gedenkbuch. Berlin 1932. 
26 DZ, 199/06.05.1920. 
27 DZ, 350/30.07.1929. 
28 Hellweg-Märkisches Volksblatt, 167/19.07.1933, DZ, 330/18.07.1933. 
29 Standesamt Dortmund-Mitte I, Sterberegister, Nr. 1372/20.07.1933. 


